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Vor einer «verspäteten» Gemeindeversammlung

Muhen: «Konsolidierter Budgetplan»
th. Verschiedener Umstände wegen musste die Budget-Gemeindeversammlung Muhen aufs neue Jahr 

«transferiert» werden. Die Stimmbürger haben sich nun am 19. Januar mit den Voranschlägen zu 
befassen, die Kommissionen neu zu besetzen und darüber hinaus mit Kreditbegehren von insgesamt 
480 000 Franken auseinanderzusetzen, die allesamt dringlichen Forderungen entsprechen und vorab 
das Schul- und Wasserwesen betreffen.

M an hat vorsichtig kalkuliert im Budget pro  
1970, das m it je 1,3 Millionen F ranken  A ufw and 
und E rtrag  ausgeglichen gestaltet ist. O hne Zwei­
fel w ird die Bilanz Ende Jah r höhere Summ en 
aufweisen, schloss doch schon die R echnung 1968 
m it einem G esam taufw and von über 1,6 M illionen 
ab. Dies dürfte auch fü r das Steuersoll zutreffen: 
bei einem gleichbleibenden G em eindesteuerbezug 
von 135 Prozent erw artet m an im laufenden Jahr 
550 000 F ranken; die gleiche ergiebige Quelle er­
brachte  vor zwei Jahren aber bereits 563 000 
Franken. D ennoch dürfte die vorsichtige K alkula ­
tion m it einem konsolidierten Budgetplan den V er­
hältnissen in den G rundzügen den Realitäten en t­
sprechen.

Steigen werden nämlich auch die Aufwendun­
gen, vorab im Zinsen- und Amortisationsdienst; 
dafür wurden rund 190 000 Franken eingesetzt, 
rund 75 000 Franken mehr als im Voranschlag 
1969.

Die ausserordentlichen Aufwendungen sollten 
möglichst rasch am ortisiert w erden. Dies ist ange­
sichts der kom m enden A ufgabenflut sicher richtig.

D en A nsprüchen der Bürgerschaft auf 

vermehrte Dienstleistungen des Gemeinwesens 

kom m en verschiedene T rak tanden  der kom m en­
den «Gmeind» entgegen. So wird für den Bau 
eines K a n a l i s a t i o n s s t r a n g e s  vom 
Schwabistal bis in die Flardstrasse ein K redit von 
405 800 F ranken  anbegehrt. D am it kann eine 
«Talschaft» unserer G em einde baulich besser er­
schlossen werden, was im Sinne der Z ukunftspla ­
nung unterstützungsw ürdig ist. U n ter dem  glei­
chen G esichtspunkt des A usbaues der In frastruk ­
tu r  müssen auch die A nträge auf Erteilung eines 
N achtragskredites von 10 000 F ranken  fü r  W a s ­
s e r l e i t u n g s b a u  von M ittelm uhen ins H ard  
sowie die im Budget angeführten  K ostenbeträge 
fü r maschinelle Strassenreinigung, O b e r f l ä ­
c h e n t e e r u n g  der N aturstrassen un d  Erw ei­
te rung der S t r a s s e n b e l e u c h t u n g  in 
O berm uhen betrachtet w erden. Dass

Schulprobleme

im m er drängender auftauchen, ist kein Zufall. E in  
gewisser «N achholbedarf» m acht sich nun  geltend, 
der unabdingbar im m er neue A nsprüche stellt und 
K osten verursacht, die m an  vorher nicht vorausge­
sehen hat. D urch  die Schaffung einer zweiten K in ­
dergartenabteilung und  die vorgeschlagene U m ­
w andlung des bestehenden Vikariates an der O ber­
schule in eine feste Lehrstelle w erden die Schul- 
raum nöte  offensichtlich. M it dem  geplanten U m ­
bau  der alten T u r n h a l l e  in ein U nterrich ts­
zim m er (Kostenvoranschlag: 68 000 F ranken) wird 
in sinnvoller A rt «etwas Luft» geschaffen, ohne 
dass die p rekären Raum verhältnisse jedoch end ­
gültig behoben sein w erden. M an w artet sehnlichst 
au f den Bau einer neuen Schulanlage. Bereits 
musste w ieder das G esuch um  E röffnung  einer 
w eiteren A bteilung (Hilfsschule) gestellt w erden, 
um  n u r den dringendsten A nsprüchen einigermas- 
sen gerecht zu werden.

D em  G em einderat soll erneut die K om petenz 
erteilt werden, bis zum  Betrag von 100 000 Fran-

ken im Einzelfalle L and zu kaufen. Ob dieser Be­
trag in der heutigen Zeit noch ausreicht?

Eine kluge, fortschrittliche Bodenpolitik

der G em einde ist heute von entscheidender Bedeu­
tung -  ob m an hier nicht grosszügiger sein sollte?

Einigen G esprächsstoff w ird ohne Zweifel 
T rak tandum  13 bringen: A ufhebung des L e i ­
c h e n g e l e i t s .  A uch hier präjudizieren die 
äusseren Verhältnisse (Verkehr!) den Entscheid. 
M an wird nicht darum  herum kom m en, den em o­
tionellen die sachlichen Erw ägungen voranzustel­
len und  dem A ntrag  des G em einderates die Z u ­
stim mung zu geben.

Die O r t s b ü r g e r  schliesslich haben neben 
der Genehm igung des Voranschlages zu einem für 
M uhen aussergewöhnlichen A ntrag  Stellung zu 
nehmen:

Erteilung des Ehrenbürgerrechtes

an den auf Ende des vergangenen Jahres zurück­
getretenen G em eindeam m ann Achilles M atter. 
W ir glauben, dass eine E hrung  ohne viele W orte 
der Diskussion am Platze ist. D enn was A. M atter 
fü r die E inw ohner -  wie fü r die O rtsbürgerge­
meinde in seinen 32 A m tsjahren geleistet hat, be ­
darf zum indest dieses symbolischen Dankes. W ir 
sind überzeugt, dass die O rtsbürger dem Vorschlag 
mit A kklam ation beipflichten werden.

Küttigen

Neue Vereinsfahne und 
Vita-Parcours
Generalversammlung der Küttiger Turner

mf. A m  letzten Freitagabend fand die 78. or­
dentliche G eneralversam m lung der K üttiger T u r ­
ner statt. U m  20. 15 U hr konnte der Vorsitzende 
die stattliche Schar von 60 Ehren-, Frei- und  A k ­
tivmitgliedern sowie die D elegationen der Subsek­
tionen begrüssen.

Die Traktandenliste um fasste 13 Abschnitte, 
wovon die sieben geschäftlichen rasch und  ohne 
grosse Diskussion verabschiedet wurden. D ie V er­
sam m lung konnte vier Burschen aufnehm en. U n ­
te r T rak tandum  8 konnten verschiedene T urner 
geehrt werden. D er O berturner ehrte K urt G raf II  
und  Willi Bolliger fü r fleissigen T urnstundenbe­
such. H ansruedi W ehrli konnte dafür bereits zum  
fünften M ale ausgezeichnet w erden, w ofür er den 
W anderpreis und  eine W andplakette erhielt. Die 
Ehrenm itglieder werden in verdankenswerter W ei­
se einen neuen W anderpreis stiften. Z um  neunten 
M ale w urde M ax Bircher fü r seine Präsenz im 
T urnen  lobend erwähnt. Ehrenm itglied G ottlieb 
Basler w urde zum  D ank fü r seine 20jährige Lei­
tertätigkeit der Frauenriege eine W alliserkanne 
überreicht, und E rhard  W ehrli w urde zum  Frei­
mitglied ernannt. Die grösste E hrung w urde zwei­
fellos, Willy B lattner zuteil. F ü r  seine langjährige 
Tätigkeit im V orstand und als Leiter des V orun ­
terrichts und der Knabenriege verlieh ihm der 
V erein zum  D ank die Ehrenmitgliedschaft.

D as W ahlgeschäft wickelte sich schnell ab, da 
sich vom  siebenköpfigen V orstand ausser dem 
Präsidenten E dy Läubli alle Mitglieder zur W ie­
derwahl stellten. D em  scheidenden Präsidenten 
w urde fü r seinen sechsjährigen Vorsitz bestens ge­
dankt. D ie V ersam m lung wählte einstimmig K urt 
B l a t t n e r  zum  neuen Präsidenten und  Erwin 
S c h w a m m b e r g e r  als neues V orstandsm it­
glied.

Im  folgenden T rak tandum  kam  die neue V er­
einsfahne zur Sprache. D er Turnverein wird Ende 
A ugust 1971 eine solche einweihen. E r und seine 
U ntersektionen führen einen vereinsinternen W ett­
bewerb fü r  eine neue Fahne durch. Diese Riegen 
w erden ein dreitätiges, gemütliches Fest durchfüh­
ren. Als A uftak t zur Fahnenw eihe m öchten die 
T urner schon bald etwas Grosses in A ngriff neh­
men. V on der Festkomm ission w urde näm lich der 
Versam m lung der A ntrag  gestellt, einen «Vita- 
Parcours» zu bauen, welcher sobald als möglich 
der Oeffentlichkeit zu r Benützung übergeben w er­

den sollte. Es handelt sich um  eine A rt «Turnen 
fü r jederm ann», welches jedoch nicht in einer 
Halle, sondern im  Freien  (Wald) ohne Leitung be­
trieben wird. D er Parcours m it 20 Stationen, bei 
denen verschiedene U ebungen geturnt werden 
m üssen und  sämtliche G lieder und M uskeln betä­
tigt werden, w ird  viel zur G esundheit von jung 
und  alt beitragen können. D em  A ntrag  w urde ein­
stimmig entsprochen, und so kann  sich der V or­
stand an die zuständigen Instanzen der G em einde 
wenden, um  diesen schönen P lan  zu  verwirklichen. 
Das A rbeitsprogram m  fü r das laufende Jah r  ist 
wieder sehr vielfältig. U m  0.45 U h r w urde die 
Versam m lung m it dem  T urnerlied geschlossen.

«Jazz» — 
eine neue Zeitung
D ie erste Nummer der Hauszeitung des Royal 
Garden Jazzclubs

W. Eine in schönstem H ellbraun gehaltene acht­
seitige Zeitung im A -4-Form at ha t dieser Tage in 
A arau  das Licht der W elt erblickt. D ie neue Zei­
tung, welche sich schlicht «Jazz» nennt, ist auf 
Initiative des Royal G arden Jazzclubs entstanden, 
welcher seit kurzem  einen gutbesuchten Jazz-Kel­
ler am Ziegelrain führt. Wie in der Einleitung 
(Introduction) festgehalten wird, liegen dieser Zei­
tung die Prinzipien Inform ation  und  Diskussion 
zugrunde. Sie ist bestrebt, den Jazz, vor allem den 
traditionellen, zu fördern  und fü r ihn zu werben, 
denn, so wird geschrieben, «gerade der alte Jazz 
ist eine M aterie, die n u r aufbaut und  glücklich 
macht, niemals revolutioniert». Die R edaktion will 
sich bem ühen, U nklarkeiten, die in V erbindung 
m it dem Jazz im m er wieder auftreten, zu beseiti­
gen. In  einer U m frage wird versucht, die Jazz-Be­
dürfnisse der Region A arau  zu erforschen, denn 
m an ist gewillt, den Jazzclub «ein G lied der kul­
turellen Kette der Stadt A arau  werden» zu  lassen; 
das bedinge, dass «von allem A nfang  an  A tm o­
sphäre, N iveau und  A nsehen zu  den P rädikaten  
des Jazzkellers» gem acht würden. R edaktor des 
«Jazz» ist Peter Knechtli (Pat). Sein M itarbeiter 
ist Peter (Kniri) Knaus, w elcher in dieser ersten 
N um m er über das Leben und  W irken des ersten 
grossen Trom peters der New-Orleans-Szene, K ing 
Buddy Bolden, berichtet. W ie das abgedruckte 
Program m  des Royal G arden  Jazzclubs veran ­
schaulicht, sind bis auf weiteres jeden Freitag ­
abend, 20.15 U hr, beachtliche und  zum  Teil be­
rühm te Jazz-Form ationen im  K eller zu Gast, am  
30. Januar zum  Beispiel A lbert N icholas und 
C ham pion Jack Dupree. Die Zeitung wird in der 
Buch- und O ffsetdruckerei H äuptli gedruckt und  
erscheint vorerst einmal m it .einer A uflage von 
1000 Exemplaren. W ährend sie an die Mitglieder 
des Jazzclubs gratis abgegeben wird, haben N ich t­
mitglieder 50 R appen zu zahlen; die Inserate 
bringen die D ruckkosten nicht ganz herein. «Jazz» 
wird voraussichtlich allmonatlich einmal erschei­
nen.

________ P erso n alien
Gratulation zum 90. Geburtstag

at. H eute Dienstag begeht F rau  M arie S p a -  
v e 11 i - Schneider, Gotthelfstrasse 26, ihren 90. 
Geburtstag, wozu wir ih r herzlich gratulieren. Ih r 
M ann, Rudolf Spavetti, w urde vor etwa einem 
M onat ebenfalls 90 Jahre  alt. W ir hoffen, das 
hochbetagte E hepaar werde sich noch viele Jahre 
des Lebens erfreuen können.

__________ H in w e is e
Romantiker-Konzert des 
Stadtsängervereins

(Eing.) H eute D ienstag abend füh rt der Stadt­
sängerverein A arau  im  Saalbau ein Rom antiker- 
K onzert durch, das den M usikfreunden zum  Be­
suche bestens em pfohlen sei. D er C hor singt unter 
der Leitung von H ans-Peter Tschannen Chöre von 
B ruckner, Brahms, M endelssohn, W eber und  
Schubert. A ls Solist w urde der A arauer T enor 
F ritz  Guggisberg verpflichtet; er singt L ieder von 
Schum ann und Schubert. Sowohl die Chöre, wie 
die Lieder werden am  Flügel von Stefi Andres 
begleitet. -  Eintrittskarten sind im  V orverkauf 
beim M usikhaus Jauch  sowie an der A bendkasse 
erhältlich. (Siehe Inserat.)

Eine Hundertjährige 
in Erlinsbach

-hf- D ie älteste Erlinsbacherin, F ra u  A nna 
B l a t t n e r  - W ernli, feiert heu te  D ienstag ihren 
hundertsten  G eburtstag. T ro tz  diesem sehr hohen  
A lter ist die an der A arauerstrasse w ohnende 
Jubilarin  noch sehr rege. Bis zum  W eihnachts­
vortag beispielsweise las sie täglich noch  die Z ei­
tung und  strickte w öchentlich zwei und  m anchm al 
sogar drei P aa r Socken fü r  den Frauenverein. 
Jetzt allerdings muss F rau  Blattner, die jahrelang 
mit der fü r unsere Ju radö rfe r typischen «M ärt- 
chaise» nach  A arau  auf den M ark t fuhr, das Bett 
hüten. Im  V erlauf des Tages w erden heute die 
D orfvereine der Jubilarin  Ständchen bringen, und  
Erlinsbacher Behörden w erden ih rer ältesten «U n­
tertanin» die G lückw ünsche der G em einde ü b e r­
bringen und  nebst Blum en einen m ächtigen F rü ch ­
tekorb und  dazu  noch allerlei andere nützliche 
D inge überreichen.

F ra u  B lattner w urde  1870 im  Schenkenberger- 
tal, und  zw ar im sogenannten «G rütt»  oberhalb 
des Schlosses Kasteln, geboren. D a  ih r V ater früh  
starb, musste sie bereits m it vierzehn Jahren  die 
Schule verlassen und als T aglöhnerin auf den Fe l­
dern des Schlossgutes arbeiten, um  den U nterhalt 
fü r die sechsköpfige Fam ilie m itverdienen zu  hel­
fen. 1888 zog ihre Fam ilie nach K üttigen, w o sich 
die Jubilarin  1891 verheiratete. Einige Jahre  spä­
te r zügelte sie m it ihrem  G atten  nach  Zürich  und  
kehrte  erst 1906 w ieder nach K üttigen zurück, um  
dann 1934 nach  E rlinsbach überzusiedeln.

W ir w ünschen F ra u  Blattner, dass sie bald  w ie­
der Socken stricken kann und dass w ir ihr noch 
viele Jah re  lang jeweils am  13. Jan u a r gratulieren 
können.

Gemeinde Aarau
Bestattungsanzeigen

Am 11. Januar 1970 ist gestorben
Lüthy-Sommerhalder Jakob

geb. 1885, alt Bankprokurist, von Aarau und Schott­
land AG, in Aarau, Dossenstrasse 12.

Abdankung am Mittwoch, den . 14. Januar 1970, 14 
Uhr in der kleinen Abdankungshalle im Rosengarten 
(Friedhof).

Am 12. Januar 1970 ist gestorben
Marti-Bannwart Ernst

geb. 1897, gew. Möbelschreiner, von Pfaffnau LU, 
in Aarau, Kirchbergstrasse 25.

Abdankung am Donnerstag, den 15. Januar 1970, 
11 Uhr in der kleinen Abdankungshalle im Rosen­
garten (Friedhof).

«Probleme unserer Landwirtschaft»
(Eing.) H eute D ienstag abend, 20.15 U hr, findet 

im SBB-Buffet A arau , 1. Stock, die dritte V eran­
staltung im  Zyklus der N euen Helvetischen Gesell­
schaft über Landwirtschaftsproblem e statt. N ach  
interessanten E inführungen in das Bodenrecht und  
das bäuerliche E rbrech t sowie in die Problem e der 
bäuerlichen Ausbildung wird heute N ationalrat H. 
R o t h ,  H ard , als Bauer Stellung nehm en zu ver­
schiedenen aktuellen Problem en unserer Landw irt­
schaft. D ank  seiner täglichen A rbeit wird der R e­
ferent aus dem  vollen schöpfen können und dabei 
als kantonaler und  eidgenössischer Politiker den 
Blick fü r das G anze doch nie verlieren. Jeder­
m ann  ist freundlich eingeladen.

Aus der Aarauer Stadtchronik
Im  Jahre 1653 b rach  der unglückselige B auern ­

krieg aus, in dessen V erlauf A arau  von den au f­
gebrachten B auern belagert wurde. T ro tz  grösser 
N o t geschah ihm aber nichts Schlimmes, w enn 
schon die Landleute mehrm als ihren Sturm auf 
die S tadtm auern als nahe bevorstehend angekün­
digt hatten.

Schlicht und einfach war dein Leben, Aarau, den 12. Januar 1970
treu und fleissig deine Hand: 
möge Gott dir Frieden geben 
dort im ew’gen Heimatland.

T O D E S A N Z E I G E

Schmerzerfüllt teilen wir Ihnen mit, dass heute morgen mein lieber Gatte, unser Gross­
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Ernst Marti
in die ewige Heimat abberufen worden ist. Er starb nach kurzer, schwerer Krankheit, 
jedoch für uns unerwartet, im Alter von 73 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frieda Marti-Bannwart 
Walter Küpfer, Kehrsatz 
und Anverwandte

Die Abdankung findet statt: Donnerstag, den 15. Januar 1970, 11.00 Uhr in der kleinen
Abdankungshalle in Aarau.

Allfällige Blumenspenden bitte im Krematorium abgeben.

Tennwil, den 12. Januar 1970

T O D E S A N Z E I G E

Tieferschüttert teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, dass meine 
innigstgeliebte Gattin und Lebensgefährtin, unsere gute Mutter, Schwägerin, Tante und 
Cousine

Erika Fischer-Hasler
Wirtin zur Tanne

heute morgen um 6.30 Uhr unerwartet, in ihrem 44. Lebensjahr, gestorben ist. Gott 
gebe ihr die ewige Ruhe.

Die Trauerfamilie:

Fritz Fischer-Hasler, Gatte 
Walter Fischer 
Hansruedi Fischer 
Margrit Fischer 
Rosmarie Fischer 
Peter Fischer 
und Anverwandte

Beerdigung: Donnerstag, 15. Januar 1970, um 12.00 Uhr.
Abgang beim Trauerhaus um 11.30 Uhr.


